
»der lsg fika ein« 

ssn Güterbahnhvf —- wirte Schienen-. 
« 

fttönge 
Flieh-i in hie Nacht- Den Mond um- 

» pämmett Dunst. 
Dicht zwischen glitfchigen Schwellen ein 

Gedränge 
Fern um Fabtiten Rauch nnd tote 

Primit. 

Es rieselt. Selig feöfteln im Gewühle 
Viel Frauen, kleine Linde- anf dem 

klein« 
Bett-atmet Judel entnet in vie Its-hie. 
Und da uni- dokt un lnit"gcr Mädchen- 

fchtoatm 

Vorn schreitet barsch ein Posten auf nnd 
nieder, 

Den Magen hochgetlapvt. nnd tnft 
»Zurück« 

Die Ungediild’geii drängt et in die 
Reihn... 

Viel bange-hergehen packe-n an die 
Wieder-. 

In vielen Augen schwimmt ein pages 
Glück 

Ta. .. fern ein Lunis-. ein Ruf — — 

»Der Zug fährt eini« 

Schon glohk das tote Auge der Maschine 
Durchs Dis-nei, wachsend. .. wachsend .. 

immer näher-. 
Nun flimen helle Tücher in vie Luft. 
Ein Hur-« stunk und ist-mitt. Die 

eher-re bricht 
Tie Menge speingkchvion Schiene fort zu 

- ene. 
Tier Hoffen flucht. Sie aber höre-N 

nicht. 

Hinter Ren vielen offnen Wage-nennten 
Erichtinen Angesichte-h rauh und mild 
Und frohe nnd verinnknc nnd erstarrte, 
Und manche qleietzen denen von Gespen- 

skrn. 
Nun hält der Zag· Durch: eine Tür 

keinen-Ue —- —- 

H 

«Oeintichl« »Mein Gott!" —- ein Weib 
i itiict wie ini Flug 
»Auf einen Mann. edal« Schon imp- 
s ·" fkn viele 
Mit zagen Scheinen an dem Zug ent- 

cann, 
Und Auge-i steilen. suchen und erkennen. 

USE ist ein subeln, Rufen, Schreien, 
f Rennen- 
Zwei Männer drücken sich wie Liebende; 
Lein kleines Mädelchen, verinjlnfnen 

Blicks- 
Eict nni dem Arm des Vaters-.- »Lie- 

elen 
Mein Lieielen.. Er lüßt das Kind 

nnd weint 
Ein junger Leutiisiit plandekt lnnt und 

iliriet 
Er weiß von keiner Schwere, leiner 

Qual- 
Weiß mit von Kampf» und wie das 

herrlich war, 
Im siegen der Schrapnelle vorzuiniv 

men, 
Den Feind zu werfen, froh-nd der Ge- 

a t· 
Fort über Leichen. die sich ringan tür- 

Meil. 

Er plappert fröhlichlwie beim Liebes- 

»Da« Gremmnphoå.. hahn .. natür- 

Tns hab ieii mit — Ha 
—- — Da schmale-i ein Signal 
Und reißt das kurze. bange Glück cul- 

Zwei. 
Ein letztes ,zsli"iitern, Höndedriickem Küsse. 
»Auf Wiedersehnl«.. Und hie nnd da 

riecht ei.. 
Schon dampft niidxeåtntiet der- Maschinen- 
TceV ug zieht an —- — und öhkt ins 

llngewiiie 
Von Weit n·.eli Lit 

d: Hnrdt Zwischen Tod 
un 

C. F. W. Bibl. 

an Hindenlsurgs Landen 
Ganz außerordentlich ist die· 

Pservezucht in Ostpreußen entwickelt 
Hier liegt Basel-nein Deutschlands 
kedeuiendstes Geitüh weiches feine 
Zuchttiere über das ganze Land ver- 

wendet. Etwa dreißig Reit- und 
Wagenpferde werden m Trakehnen 
jedes Jahr für den Berliner Dof aus- 
gewählt Aber die Pferdezucht wird 
nicht nur in diesem Musteriustiiut be- 

Elch, Bron·gesmnie in Ginnvinncn. 

trieben. Ja Ostpreußen ist jeder 
zshnte Mensch Pferdezüchtek undi 
PferdehändlekL So reicht der Ein-» 
fluß von Ttatehnen weit über sein? 
Gebiet hinaus. Muttekstuten vonJ Ttalehuen bringen ganz außerordent- 
lich hohe Preise und jede-i Pfui-, 
welches das Elchgeweih des Haupt- 
geftüts als Brandzeichen trägt, gilt 
mit Recht für ein Edeltiet. 

Als die Rassen im August in Ost- 
:reus3en einbrachen und sast bis an 

tie Austensortz von Königsberg vor- 

drnngen, tamen sie auch nach Trnlehs 
nen. Hier sanden etwas später 
furchtbare Kämpfe statt. Der Bo- 
den wurde von den Grnnaten durch- 

»rslii·at, jeder dritte Baum oder Tele- 
qraphenpsosten trägt die Spuren von 

einaeschlaaenen Geschossen. Beson- 
ders der Badnhos von Tratehnen 

iweist destiae Spuren des Ringan 
Haus Tie Zuchtpserde hatten die 
JDeutschen vor dem Einriiäen des 

Feindes in Sicherheit gebracht, es 

waren etwa tausend Tiere. Wären 
diese in die Hände der Rassen gesal- 
len, so heim das einen unersetzlichen 
Verlust bedeutet. Bei der ersten rus- 
sischen Jnvnsion besehligte in Tra- 
iehnen der russisckse General Rennen- 
lamps. Dieser schaute das Gestiit 
and dessen musterhaste Anlagen und 
zwar in seinem eigenen Interesse. 
Er erklärte vor Zeugen in Jnsteri 
dara, daß er sich vom Zaren das 
Gestitt als Geschenk sür seine Feld- 
berrntcten ausbitten wolle« Bald 
daraus wurde Rennentamps mit sei- 
nen ganzen sechs Armeetorps an die 
Lust gesetzt und nach Ruszland ver- 

trieben. Aber die Rassen kamen wie- 
der. Diesmal wurde nichts geschaut, 
nur das Schlößchen blieb erhalten. 
Alles andere, die Pserdestiille, der 
Gasthos, die Apotheke, die Schule, 
die Häuschen der Einwohner sielen 

Zagt-schloß und Kapelle des deutsch-Fu steifer- in Nominicn 

der Brandsnckel zum Opfer, nachdem- 
das bewegliehe Eigentum gestohlen 
nnd nach Russland geschafft worden 
war. 

I s . 

Die Rominter Heide umfaßt 90,- 
000 Morgen. Aber trohdein hat sie 
sieh mehr den Urwaldcharalter ge- 
wahrt als die Johannisdurger Heide. 
Dort lärmen die Schneidemiihlen an 

nllen Wasserwegen, an allen Schie- 
nenstriingen. Dort hat sich die 
Holzindustrie eingenistet. Das war 
in der Nominter Heide bisher nicht 
mögliche Wasserwege besiht sie nicht. 

jRanm, daf; im Frühjahr auf kurze 
Zeit die angeschwollene Rominte tur- 
zes Klobenholz mit sich zn Tal 
nimmt. Lange Stämme lassen die 

:Zielznckuser nicht durch. 
Jedenfalls stört tein ranchender 

HSihornsteim der seine schmutige 
JOnalmschrist über den heiteren Son- 
.nenhimniel malt, den Ausblick über 
»den dichten Wald. den man von der 
Königshöhe genießen lnnn. Da ist 
im Jahre 1892 ein 40 Meter hohers 

Aussicht-Sturm errichtet morden. Jeder; 
’dars ihn ersteigen. Hier steht nochI 
Jlein Kassierer. Hier wird die Na- 
turschönheit noch nicht besteuert. 
J Meilenweit strecken sich die Wellen-» 
’l;iigel der Banmwipsel ins Land. Dies 
sdnnllen Spitzen der Fichten ragen 
Inns neben den Biischeltronen der Kie- 
Tsern, nnd dng Ganze ist durchsehd 
sinit hellem L.iiibl)olz, dessen frisches» 
Grün besonders im Frühling seenndsj 
lich hermigstrnhlt aus seiner Umge- 
bung. Nur weit hinten, im Westen 
und Norden, leuchten bei llarem Wet- 
ter hinter den Sandnestern mit ihrem 
schwarzen Kiefernbestand zwischen 

sgriinen Feldern einzelne rote Dä- 
cher und geweißte Wände der Rand- 
dörser aus. Der Laub- und Mischs 

EWald, der die Heide von Südwest 
nack- Nordost durchquert, bezeichnet 
den Wen, den in den fünfziger Jah- 

wenn der Des in Königsbetg residier- 
te, wurden sie dort zu Bärenhqen 
verwendet. Aber schon im Jahre 
1788 wurde der Wie Bär erlegt. 

Eh WANT-«- DILGL X 

Volks-trachten in Masukcik 

Auch der Biber hat bis 1805 seine 
lunstreichen Wasserbauten aus dem 
Holz der Forst in dem versteckt zwi- 
schen Teerbude und Jagdbude liegen- 
den »Langen See« und an besonders 
schwer zugänglichen Stellen des 
Users der Rominte ausgeführt So- 
bald ein hattet Winter seine Eis- 
lälte durch die russischen Wälder 
bläst, treten die Wölfe rudelweise 
iiber die nahe Grenze und sallrn in 
die Wildherden ein. Bis der erste 
Schnee fällt, der die Spuren der 
Räuber verrät, und diese abgeschos- 
sen werden können, hoben sie meist 
schon starken Schaden unter dem rei- 

’chen Wildbestande angerichtet 
Jetzt bilden hauptsächlich die Hir- 

sche das Jagdwild. Wohl an tau- 
send Stiick Hochtoild bevölkern das 
Revier. Darunter ist viel marki- 
sches Blut. Vor etwa dreißig Jah-; 

»rei! nämlich war der Bestand statt 
lzuriiclgegangem Frische-; Blut aus 
den miirtischen Wäldern vermehrte 
ihn wieder. Aber die sorgsame 
Pflege und die große Schonung, die 

Mafurifchc Landschaft. 
T 

ren die »Ndnne« gezogen hat, al- 
les verheert und zerstört hinter sich 
zurücklassend Der dichte Forst ging 
ein. Aber das verfaulende hdlz 
düngte den Boden so gut, daß das 
fonst hier nur wenig bekannte Laub- 
holz prächtig nuffchießt und dichtes, 
lustiges Blattwert der Sonne entge- 
genstrectt. 

Am lohneniten und genußreichsten 
sind die Fußwanderungen durch die 
heidr. Schon von Groß-Rotninten 
nb beginnt das Bedenk-werte Eine 
gut gepflegte Meischnussee führt gern- 
deous zum taiserlichen Jagdlcyloß. 
Es ist allerdings ein stundenlanger 
Marsch. Wenn alles, was sich nuf 
dem Wege bietet, ausgetostet werden 
soll, gehören reichlich drei Stunden 
dazu. Aber: wie frisch sich das 
wondert unter den Fichten mit ihren 
hängenden Bärten! Dann wieder der 
Lichte Durchblick durch Vuchenl Den 
Boden deckt rnlchelitdes, vertvellteg 
Laub· Hier und da ragen die ver- 

wesenden Wurzeln adgeschlagener 

»dem Hochwild zuteil wird —- ganz 
besonderssim Winter —- erhiilt vor 
allem die Zahl aus ihrer Höhe. 

I If II 

Als die Macht des Ritterordens 
gebrochen wor, trat Ostpreußen in 
seiner Abgelegenheih die der öde 
Londstrich der Tucheler Heide im 
Westen der Weichsel noch fühlbar 
machte, in den Hintergrund des all- 
gemeinen Jnteresse5; es wurde in 
mancher Hinsicht, besonders was die 
Vertehrsverhältnisse betraf, arg ver- 

nachlässigt und lmn in einen schlim- 
men Ruf. Selbst Friedrich Wilhelm 
l., der die Vorzüge des Landes wohl 
zu schätzen wußte, benuste Ostpreu- 
ßen gewissermaßen als Verbannungs- 
ort sür Hofbediente, die ihre Pflicht 
nicht seinen Ansoriicrungen entspre- 
chend erfüllt hatten: er machte es zum 
preußischen Sibirien! Die Ostmarl 
wird auch in lnndsctaitlichee Hinsicht 
von wenigen Gauen unseres Vater- 
landes übertroffen Der reiche 
Wechsel von saitxiriinen Wiesen und 

Routintcr Heide. 

Stämme aus dem feuchten Boden —- 

in der Dämmerung unter dem Laut- 
dach nehmen fie sich ans wie die 
Krallen vorweltlicher, ausgeftorbener 
Riesenvögei. 

Da —- eine Schlucht. Ein kleines 
braunes Wasser rieselt iiber moosiges 
Wurzel-vers durch die finsteren Schat- 
ten·ves Fichtenbeftandes. Plötzlich 
ein Onkel-blieb Zwischen den Stäm- 
men taucht es licht auf. Ein dicht 
umstandener Waldsee. Der heitere- 
weißbewöllte Himmel spiegelt sich auf 
dem düsteren, undurchfichtigen Wasser. 
Welle Schilibliiten rascheln im Win- 
de. Still —- ein litauisches Märs- 
chen. 

Ein kleines Dörfchen. Rings um- 

geben von Waldmauern. Hier stand» 
die «Romintensche Jagdbude«, die sichs 
herze-g Albrecht von Preußen in derl 
zweiten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts bauen ließ. Damals gab 
es hier noch eine reiche Jagd. Bis 

lins achtzehnte Jahrhundert hauste 
leier der braune Bär in zahlreichen 
ianiliem Jn llmzäunungen nnd 
kFallen wurden die Tiere gefangen, und 

ftattlichen höhni, Von üppigen Fel- 
ideen, fchtvatzen Torfmooren und 
ausgedehnten Heiden, von blinlcnden 
Seen, düstern Tannenioaldnngen und 
lichtgtiinen Birthninen bietet die 
mannigfaltigsten L.:ndfchaftsbilder, 
wohl geeignet, auch ein verwöhntes 
Auge zu befriedigen Dazu die reich 
belebten Gefilde, die init wohlhaben- 
den Dökfern und stattlichen Herren- 
fitzen überfäet sind, durchzogen von 

dem reichen Geädcr der Flüsse und 
Bäche, die sich in vielfachen Windun- 
gen zwischen hohen Ufern hinfchlans 
gela; am Strande zwischen gewalti- 
gen Wasserflnten in Inalerifchen For-» 
men die imposanten Sandberge der 
der Nehkunaen ltiqcnartige Schön-i 
heit und Abwechslung der Natnkbil- 
der überall. 

Seitdem das Zeitkilter der Eisen- 
babnen Oftpreußens ans feiner Ent- 
logenheit nnd Abgefmiedenbeit befreit 
hat, sind diese mannigfaltigen Vor- 
züge des Landes auch im Jnnern 
Deutschlands allmählich bekannt ge- 
worden nnd haben die verdiente Wüt- 
dignna gefunden- 

Heimische Sänger haben es in be- 
revten Worten gepriesen, so Johan- 
na Ambrosins: ihre Worte llingenl 
heute nicht nur in der Brust jedes 
Ostprenßen wider, sie finden michs 
weit über die Grenzen der Provinz 
hinaus Widerhall 

Il- II I 

Die Ostsee wird überall, wo sie an 

deutsches Land grenzt, von einem 
höhenrüelen umzogen, der sich aus 

Rußland heraus und bis über die 
schleswigsche Grenze nach Jütland 
hineinzieht: eine geschlossene, in 
Preußen nnd Pommern 100 Kilome- 
«ter breite Erhebung, die nur von den 
größten Strömen —— jedesmal mit 
starker Aenderung ihres Laufes —- 

durchdrochen wird, an wenigen Stel- 
len größere Einsentungen zeigt und 
nur einein schmalen Küstenstreisen 
Raum läßt. Leicht erkennt man die 
Abhängigkeit der Küstenumrisse von 

der Gliederung des Landriickeng. Die-I 

und freut siq des ouech Sei-W 
est-langten Gewinnes mehr als des et- 
arbeiieien. Vor allem muß der M- 
iche troh nller Unterwürfigkeit, die 
der Mast-te an den Tag legt, vor 

ihm auf der Hut sein. Er hat mit 
dem Mißtrauen zu rechnen, daß die- 
iet allen Personen gegenüber zeigt, 
die ihm an Bildung überlegen sind, 
und tann darauf gefaßt sein, daß 
er ihn durch Lügen und Verstellen zu 
überlisten sucht, wo sich nur eine Ge- 
legenheit darbieten-Der Masure kmm 
sich nicht an den Gedanken gewöhnen- 
daß das Holz im Walde, die Fische 
im See und das Wild auf den Flu- 
ren nicht Gemeingut aller iein sollten. 

Die Gutmütigteit tscr Maiuren geht 
oft in Weichherzigleit über. Leicht 
wird sein Mitleid für Leidtragende 
bei ihm rege, für Wuisentindet einzu- 
treten, ist er stets geneigt, ioweit seine 
Kräfte ans-reichen —— Der gntminkge 
Charnttcrzug zeigt sich auch bei sei- 

-·, --a-s --- 

Deutsch -Et)lau. 

see aber bleibt in seiner ganzen Län- 
ge von 1200 Kilometer eine sanft 
gewölbse Schwelle mit ausgesetzten 
niederen Rücken und Bergen und ver- 

dient den gemeinsamen Namen Bam- 
scher Höhenrijclen auch wegen des 
übereinstimmenden geologischen Bau- 
es, der aus dieselben Grundzüge der 
erdgeschichtlichen Entwicklung von 

Preußen bie- Jiiiland hindeutet. 
Nimmt er von Osten nach Westen an 

Höhe, Breite und innerem Zusam- 
menhang ab, so bleibt sich selbst sein 
landschaftlicher Charakter eines dicht- 
bewaldeten Hügellandes von den 
Fichtenwaldern Lstpreußens bis zu 
den Buchenhainen Holsteins und einer 
Seenplatte von dem Spirdingsee bis 
zu dem Utleisee gleich; an manchen 
Stellen sind gerade die Seelandschaf- 
sen Preußens und Holsteins zum 
Bewechseln ähnlich. Der Schutt 
der Eigzeit bedeckt ihn überall, an 

Die »Liebeszigaere«. 
sTcr Kronvrmz var vor einiger 
Zeit, an seine braven Soldaten 
bessere Zignrren zu schnian 
A 

I Du liebe eimat gabst alles her: 
;Tic Wurst vom Lande« den zisch vom 

Meer, 

lDen-- Bier, von deiner Geritc qelnwnnt ; 
s Die Traube, von deiner -onnc giblant s 
;Nnr eine Grabe scheint mir-zu itart: » 

I er Tobak von deiner Uckctwniaill 

i 
i 

t-)
 

manchen Stellen wohl 100 Meter! 
mächtig, und selbst die Frnch bar- 

ileit manches geriihmten Weizenselch 
in Mectlenbntg nnd Pommern hiinat 
ivon der Masse nordischer Aaltsteine 
Inb, die hier das Eis hergewälzt nnd 
in: sandigen Ton begraben hat. 

si· « si- -k 

Die Masuren nnd Litaner sind 

sein slavischer Voltgstanini, den Po- 
slcn nahe verwandt Die Germani- 
sierung hat übrigens bei Masuren nnd 
Litauern erhebliche Fortschritte ge- 
macht. 

Eigenartig ist dem Charakter des 
Masuren eine gewisse Psisfigteit, aus 

»die er sich im allgemeinen nicht wenig 
Izugnte tut. Er hält es sijr sein an- 
ztez Recht, andere zu übervorieilen, 

nem Umgang mit den Haustierem de- 
nen er nach Kräften dag- Leken zu er- 

leichtern sucht: fein «.Knhchen", für 
das er rührende Kosenamen hat, geht 
ihm über alles. — Nur nnf die Pfer- 
te nimmt er nicht die genügende Rück- 
sicht und schindet sie oft über alle Ge- 
lühr. 

Mit der Gutmütigteit der Mafmen 
hängt eine gewisse Friedfertigteit zu- 
fammen. Verbrechen, wie Ueberfijlle 
nnd Einbriiche kommen« sehr felten 
vor. Ruhig lnnn man durch die öde- 
ften und finsterften Wälder wandern, 
ohne einen Mordanschlag oder eine 

Bekundung fürchten zn miiffen. 
Bei feinem lebhaften Temperament 

zeigt sich der Mafute freilich anch jäh- 
zornig und ift von einem lebhaften 
Rachegefühl beseelt, dog er betätigt, 
sobald er sicher zu gehen glaubt. Ita- 
menilich haben die Behörden mit einer 
nicht geringen Anzahl von Denunzim 
tionen zu tun; in den Gegenden fin- 
lich von Ortelsbnrg ift der Mafure 
bei der Stantsanwullschaft geradezu 
verrufen. — An den Bär-lernen die 
nnr zn oft Beleidignciggklagen im Ge- 
folge hnben, dürfte die Haupischnld 
allerdings der leidige Branntweinge- 
nnß tragen. 

Die Kinder erziehen sie lehr streng 
und freuen sieh, wenn fie aus der 
Schule etwas Ordentlicheg für das 
Leben mitnehmen; diese hängen aus-er- 

seits mit großer Liebe an den Eltern 
und schreiben die zärtlichsten Briefe,« 
wenn sie der Heimat entrückt sind. 

Die Zeiten, wo man das Gesinde 
zur Familie rechnete, wo der junge 
Wirt von einem alten Knecht, der ihn 
von Jugend aus konnte, mit »Du« 
angeredet wurde, weihreud dieser sich 
des höflichen »Sie« bediente, sind lan- 
ge vorüber. — Der Zug nach dem 

Westen hat hierin wesentlich Wandel 
geschossen Die Herrschaft sucht nteiit 
nur die Atbeitstrast des Gesinde-Z 
auszunutzen, und dieses bemüht sichs 
durch häufifzen Tienstieeclj,iel, seines 
Erwerb zu steigern. 

stelle is hole-. 
Brief eines Feldaraueir. 

Lan-i donnern die Kanonen. Wir 
liegen in einem Walde auf der Sau-er 
und lau-setzen Turm das aelbe 
Lan b der Eichen säuselt ein Tau-er 
Wind, und ich deute an Lan-nun 
und an Eie, Lau ra, mie Sie iuir 
das Lied von der Liebes-tauche auf 
der Lan-te vorspielteu. Wenn Sie 
mich jetzt sähen. lviirden Sie die 

Lan-ge Ihrer Seiie iiber mich aus- 
aießrn. leer ieh bin bei guter 
Lan-ne. Das ist nun mal der Lan-s 
der Welt! Ber, welche verfluchte —- 

o Verzeihung — Silbe mir jetzt ein 
dutzendmal über das Papier gehab- 
belt ist! Miuiitink Zehnten Si- 
niir, bitte. FenchelöL 

Generalolscxit von Mollka mit feinen beiden iscrnsundktcn Zähnen. 


